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gegs-
htlge Tagesereignisse zum Sammeln.

»ui Der am 3. Mai morgens begonnene Durch.
ich von 17 englischen Divisionen aus der 80 Kilo-

mien Front zwischen Acheville und Oueani bei Arras
unter schwersten Verlusten. Der Feind büßt über

ocne ein. — Starke Artillerteschlacht zwischen der
J1U dem Brimont. Französische Angriffe bei Braue
uoune brechen zusammen. — Der Feind verliert im
lü Flugzeuge. — Drei russische Bataillone werden am

l abgeschlagen.

Dem Siege entgegen.
[2Im Wochenschluß .)

die Ereignisse der vergangenen Woche und
..„ungerinnen seit dem 3. und 15. April zu Lande»
11. Februar zur See rückschauend betrachtet , kann

, anders bekennen, als : „Wir gehen dem Siege
_ Nur deutsche Schüchternheit und Eingesponnen»
l Theorien und Vorurteile könnte noch die Meinung

halten: In diesem Kriege werde es keinen Sieger
... Besiegten geben. Ständen unsere Feinde mili»
o da, wie zurzeit wir , es würde über fünf Erdteile
ihr Jubeln und Triumphieren klingen. Wir

n sind vorsichtiger, sachlicher, ängstlicher. Aber
; Wir sind auf dem Marsche zum Siege-

Mann blutiger Verluste rechnen unsere
ten Stellen den Engländern nach ihrem dritten
Franzosen nach ihrem zweiten großen Durch-
utf) nach. Der nordamerikanische Berichterstatter

.ffegand hatte in Hindenburgs Hauptquartier im
Jahre richtig gefragt, als er die Frage stellte:

denn eine neue riesige Vernichtungsschlacht von
don im kommenden Frühjahr beginnen?" —

Feinde scheinen es zu wollen" — antwortete der
"dmarschall— „wenn England und Frankreich
n Opfern bestehen, laßt sie auf den Granit

Stauer im Westen beißen!" ,
wie haben Hindenburg und Ludendorff inzwischen
uer umgebaut und gefestigt! Eine „neue Taktik ,
alle Pariser Militärkritiker , haben sie erfunden,

ürieg eigentlich schon zu Ende, und der Sieg dn
(wie Sir Douglas Haig verkündete) eigentlich

veikellos war . Erbauung der „Siegfriedstellung
sich bei Lens die Engländer verbluten), Schaffung
^eren Raumes ", der völligen Wüstenei im Bogen

Quentin, Artillerie - Massierung, Flieger-
:it und' dazu jene geniale neue Art der elastischen

— es war zuviel für die anstürmenden
Wie mit gebrochenenFlügeln liegen sie da vor

”rnR  stählerner und granitener Mauer . Hilflos,
Dutzenden von zertrümmerten englischen

... denen unsere Granaten die Kiefern auf-
- sie jetzt inmitten unserer Drahtverhmie liegen,
cke Flußpferde mit geöffnetem, ungefährlich ge-

a Maule.
ivisionen haben bisher die Franzosen auf 60 Kilo-
" A' zu ihren Stürmen angesetzt; auf etwa

Frontbreite die Engländer 34 Divisionen,
zwischen den bisherigen vier englischen

de'agen genug über Opfer und Mißerfolg : denn
ennt im englischen Hauptquartier und im Lon-
Zegsrat nach schnellen Erfolgen , um Frankreich
Klange zu halten, Italien zu ermuntern , Rußland
mlzureißen und um den großen Eriolg zu Lande
"'n. . bevor der U-Boot -Krieg gar zu gefährlich

-Wirkungen wird . Lloyd George mußte
rum Kriegsrat nach Calais — „unvorher-

^Eignisie hatten nach der anitlichen Auskunft
w dorthin gerufen,

nm Ackwirkung in t

Chronik

lenen

:ite

Der neue

am 16. Aprill Jetzt scheint "für ihn  die
imen zu sein. Drei Interpellationen gegen

"ei r neuen Riesenoffensive, gegen die neue
"lankreichs stehen bevor; stürmische Geheim»
pariser Kammer; Anfeindungen des neuen

Ministers Painleoe . Zum Generalstabschef ist
„ ^ENeral Pstain  ernannt , der Verteidiger von

manche seinerzeit schon an Stelle des Generals
„^ âlsisimus erwartet hatten. Personenwechsel,

Mißtrauen —sehet da, ihr deutschen Zweifler,
- ^ . werdenden deutschen Sieg noch nicht von

sloern ablesen könnt, auf denen täglich der
trennt von roten Blitzen, die aus blauen,

- rT Een Rauchsäulen fahren — aus der Ver-
^ Gegner, ihren Amterwechseln und Kriegs-
!. ant ihr ihn erkennenl
. ^Mischen treibt der U - Bootkrieg

Dampfiges Schlucken in Eng«
,J ~ Die Londoner Admiralität hatte zuletzt alle

len über die Erfolge unseres untermeeri-

schen Kampfes eingestellt; jetzt fordert die öffentliche
Meinung stürmisch Offenheit und Wahrheit — und gleich
die erste Mitteilung daraufhin , daß im April (innerhalb
von 28 Tagen) 303 Schiffe versenkt worden seien gegen
220 im Vormonat — eine Steigerung also um  40 "/°
— wird niederschmetternd gewirkt haben.

„Das U-Boot beherrscht die Lage" — schreibt der eng- ,
lische Major Redway im „Globe". Ein „Wettrennen
mit dem Tode"  nennt Kapitänleutnant Hilloc Bellairs
Englands verzweifelten Kampf gegen die U-Boote. Nord¬
amerika soll helfen — weiteren Rat weiß sich keiner mehr.
Wir aber, wir gehen: „dem Siege entgegen" -

politische Rundfcbau.
Deutfehes Reich.

+ Nicht nur di«Konservativen haben sich an den Reichs¬
kanzler gewandt, sondern auch eine sozialdcurokrat .sche
Interpellation über Kriegs - und Fricdenszicle ist un
Reichstag eingelaufen. Sie hat folgenden Wortlaut : Ist
demHerrnReichskanzler bekannt, daß die provisorischeRegie-
cungRußlands unddie uns verbündete österreichisch-ungansche
Regierung in gleicher Weise erklärt haben, zum Abschluß
eines Friedens ohne Annexionen bereit zu sein? Was
gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun , um eine Überein-
stimmung aller beteiligten Regierungen darüber herbetzu-
führen, daß der kommende Friede auf Grund gegenseitiger
Verständigung, ohne Annexionen und Kriegsentschädigungen
geschlossen werden kann?

4- Der Bundesrat bat eine Verordnung über die bei
Behörden oder in kriegswirtschaftlichen Organisationen
beschäftigten Personen verabschiedet. Diese Personen ver¬
sehen vielfach ähnliche Obliegenheiten wieBeamte , unterliegen
aber nach den bisberigenVorschriften wederden Bestimmungen
des Disziplinarrechts noch den Vorschriften des Strafgesetz-
buchs gegen die Verletzung von Amtspflichten. Die neue
Verordnung füllt diese Lücke aus , indem sie Pflichtwidrig¬
keiten der Angestellten, die auf gewissenhafte Erfüllung
ihrer Obliegenheiten durch Handschlag verpflichtet sind,
mit ähnlichen Strafen bedroht wie Amtsdelikte. Daneben
sind Strasvorschriften vorgesehen, die sich gegen die miß¬
bräuchliche Weitergabe und Verwertung von Geschüfts-
und Betriebsgeheimniffen richten, Eine weitere Verord¬
nung befaßt sich mit dem Rechtsschutz he* Hilfsdienst¬
pflichtigen.

+ Lebhafte Klagen über die AuSraubung der Ver¬
braucher durch die Wncherpreise für Sauerkraut , Dörr¬
gemüse und Obstmus wurden im ErnährnngS -Ausschutz
des Reichstages erhoben durch einen nationalliberalen
Redner . Erträgliche Festsetzung der Preise für Obst. Ge-
müse. die vielfach viel zu hoch seien, wurde verlangt , ütn
Volksparteiler beschwert sich über Bewucherung der Er¬
zeuger durch den Kohlenhandel. Wohltättgkeits-
anstalten, Kinder- imd Volksspeiseanstalten werden
gezwungen, übermäßig Preise zu zahlen unter der nackten
Drohung , denmächst keine Kohlen zu erhalten . Ein Kon¬
servativer wünscht möglichste Förderung der landwirt¬
schaftlichen Trocknereien. Es wurde dann über den Zucker
gesprochen und Geheimrat Henrici gab die Auskunft , daß
900 000 Doppelzentner für Einmachezwecke verfügbar sein
würden . Die Kommunalverbände habm die Unter¬
verteilung vorzunehmen. Über die Eieroerteilung sagte
Herr o. Batocki,  die preußischen Eiersammelstellen
würden demnächst von 9000 aus 11000 erhöht. Die Nach¬
frage nach Eiern ist im Kriege größer geworden, weil
andere Nahrungsniittel knapp sind.

. £ ,te ^sten Beschlüsse des Brrfassuugsausschnffes
bei-- Reichstages sind nach lebhafter Debatte gefaßt worden.
Von den in reicher Fülle vorliegenden Anträgen der ver¬
schiedenen Parteien gelangten zur Annahme zwe: gemem-
imne Anträge des Zentrums , der fortschrfttlichen Volks-

Md d°tz durch d,
»-icknung kaiserlicher Anordnungen der Reichskanzler oder
seine Stellvertreter die Verantwortlichkeit gegen-
über dem Bundesrat und dem Reichstage übernehmen,
und daß der Reichstag einen Gesetzentwurf fordern
inU durch welchen die Verantwortlichkeit des Reichs-
kan'zlers wegen Verletzung seiner Amtspflicht und deren
Feststellung durch einen Staatsgerichtshof geregelt wird.
£J . <rj atI ,en der Regierung erklärte Staatssekretär Dr.
HAffericb er beabsichtige nach Möglichkeit den Verband-
h.naeu beizuwohnen, um sich zu unterrichten . Eme sach-
ftch? Stellungnahme der Reichsregierung bei Beratimg
,Vrvr, >ftnitiativaesetzen und Anregungen des Reichstages
nertraae sich nicht mit den Rechten der verbündeten Regie-
Eigen Allergenaueste Prüfung in aller Ruhe sei in allen
derartigen staatsrechtlichen Fragen auch für die oerbun-
deten Regierungen nötig.

Schweiz.
x au dem Abschluß der neuen Vereinbarung mit

Deutschland wird jetzt amtlich mitgeteilt : Die Verein-
barung sieht die Verlängerung des am 2. September 1916
abgeschlossenen am 30. April 1917 abgelaufenen Ab-
kommens bis zum 31. Juli laufenden Jahres vor. Damit
ist u a. die Belieferung der S -hwerz mit Kohle und Eisen
für die Nächsten drei Monate im bisherigen Ûmfang und

auf bisheriger Grundlage zu erwarren . rruperoem wuroe
für die durch das deutsche Einfuhrverbot besonders be¬
troffenen schweizerischenHauptindustrien die Möglichkeit
befriedigender Ausfuhr nach Deutschland geschaffen

Sch wecken.
X Die Wirkungen des Krieges auf das Wirtschafts¬

leben der Neutralen macht sich immer deutlicher bemerk¬
bar. Wie die Kriegführenden, so sieht sich auch Schweden
zu: Einführung der Zivildienstpflicht gezwungen. D :e
Regierung hat bereits eine Vorlage eingebracht, die weit
umfassender ist als die deutsche. Durch sie werden alle
männlichen und weiblichen Staatsbürger zwischen 15 und
60 Jahren der Zivildienstpflicht unterworfen . Sie können
durch Regierungserlaß einberufen werden. Im Prinzip
umfaßt die Dienstpflicht das ganze Wirtschaftsleben. Sie
soll aber vorläufig nur zur Beseitigung des Holzmangels
in Anwendung gebracht werden.

X Die für den 15. Mai angesetzte internationale sozia¬
listische Konferenz in Stockholm wird von den französi¬
schen Sozialisten nun doch nicht besucht werden. Der
französische Parteivorstand erklärt, daß die holländische
Delegation keine Berechtigung habe, im Namen der Inter¬
nationale zu einer Konferenz einzuladen. Die Konferenz
sei auch ohne Zweck, sie könne nur den Versuchen eines
Sonderfriedens dienen. Von deutschen Sozialdemokraten
nehmen Scheidemann, Ebert , Müller , Molkenbuhr, David
und Fischer an den Beratungen teil.

Griechen iancl.
X Der Rücktritt des Ministeriums Lambros ist zur

Tatsache geworden. Das Kabinett Zaimrs :si an dre
Spitze der griechischen Regierm :g getreten. Za:mrs über-
nimmt auch das Ministerium des Äußern . Der 62iaHr:ge
neue Lenker der Geschicke Griechenlands mar bereits im
Kriege einmal Ministerpräsident , vom Oktober 1915 bis
September 1916. Wie sein Vorgänger Gunans , so weigerte
auch er sich damals standhaft, allen Erpressungen des Ver¬
bandes zu gehorsamen und mußte deshalb seinen Posten
verlassen.

Spanien.
X Wie spanische Blätter andeuten . ist der Rücktritt des

englischen Botschafters Sir A. Hardinge durch sehr ernste
Vorgänge veranlaßt worden, die noch nicht veröffentlicht
werden könnten. In Madrid geht das Gerücht um, daß
Hardinge sich durch Teilnahme an einem Komplott zur
Beseitigung des Königs Alfons kompromittiert habe.

Amerika.
x Wie englische Blätter melden, soll Wilson auf Drängen

de, Verbandsverireter eingewilligt haben, ein klemes
Expeditionskorps nach Europa bereitzustellen. Es sollen
angeblich reguläre Truppen , die an der mexikanischen
Grenze stehen, dazu verwendet werden. Betont wird, da«
es sich mehr um einen moralischen Eindruck handelt , als
um militärische Zwecke. Daran wird mich etn Aiftrag un
Repräsentantenhaus nichts ändern . 10 oder « ehr Regt-
menter indianischer Reiterei anzuwerben . Jeder Indianer,
der sich anwerben läßt , solle das amerikcunsck̂ Bürgerrecht
erhalten. Inzwischen läßt man den Doll « knüpfen. Das
riesige Kriegsbudget ist im Repräsentanterchaus mit 369
gegen I Stimme angenommen worden. Die Endziffer oeS
Staatshaushalts beträgt 8827 533 653 Dollars . ^.
F X Wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird , ist der
brasilianische Ausienminister Laura Mütter zurück-
getreten . Über die Gründe dieses Rücktritts gehen ver¬
schiedene Erklärungen um. Es könnte sein, daß Laura
Müller , der von einem deutschen Vater stammt,̂ den Ver¬
bandsgewaltigen nicht hinreichende Sicherheit für ihr Ziel
bietet. Brasilien in den Krieg hineinzuziehen. Andernfalls
ist es aber auch möglich, daß er gerade über sein zu
scharfes Auftreten gegen Deutschland gestolpert ist. Denn
er hat die Beziehungen abgebrochen und dem deutschen
Gesandten die Pässe eingehändigt. Inzwischen aber haben
sich in Brasilien starke Stimmen Mr die strengste Neu¬
tralität erhoben.
3u # ) n- und Husland.

Amsterdam, 4.Mat . Die „DailpMatt " schreibt an leitender
Stelle tn geheimnisvoller Weise r Lloyd Georges neuerliche
Reise »ach Frankreich gelte eine Gefahr abzuwcnden , die dem
Vterverband tn seinem eigenen Lager entstanden sei.

Brüffel, 4. Mat . Der neuernannte Generalgouvernevr
Generaloberst o. Fal kenhausen  ist hier eingetroffen. ,

Deutfcber Reichstag.
(100. Sitzung.) CB.  Berlin . 4. Mai.

Den Tisch des Präsidenten schmückt aus Anlaß der hun-
dertsten Sitzung ein Blumenstrauß. Das Haus war zu Be¬
ginn der Freitagssitzung außerordentlich gut besetzt und auch
die Tribünen wiesen einen starken Besuch auf Die Ursache
für das erhöhte Jnteresie, das man der Sitzung entgegen¬
brachte, waren die

Interpellationen der Konservativen und Sozialdemokraten
über die Kriegsztele,

die auf der Tagesordnung standen. Rach den Bestimmungen
der Geschäftsordnuna muffen Jntervellationen . nachdem sie



i

Leim Reickstagsvureau eingebracht sind, aus ore -cagesorv-
nung der nächsten Sitzung gesetzt werden, ohne daß damit zu¬
gleich ihre Erledigung vor sich zu gehen pflegt. Viel¬
mehr äußert sich der für die von den Interpellanten
berührten Fragen zuständige Staatssekretär darüber,
ob und wann die Regierung die Interpellation
zu beantworten beabsichtigt. Lehnt die Regierung die Be¬
antwortung einer Interpellation ohne weiteres ab. was vor
dem .Kriege wiederholt vor allem in Fällen vorgekommen ist.
wo nach Ansicht der Reichsregierung durch Interpellationen
in die Zuständigkeit der Landesgesetzgebungübergegnffen
worden ist, so kann der Reichstag gleichwohl die sofortige Be¬
sprechung der Interpellation beschließen. Erklärt aber die Re¬
gierung. daß sie die Interpellation an einem mit dem Präsidenten
des Reichstags zu vereinbarenden Tage zu beantworten ge¬
denkt, so muß nach der Geschäftsordnung die Inter pellanon
bis zu diesem Tage zurückgestellt werden. Dieses Verfahren
schlug die Reichsregterung bei den beiden Kriegszielrnter-
vellationm ein. Vizekanzler Dr. Helfferich gab die Er¬
klärung ab,
der Reichskanzler sei bereit, die Interpellationen zu beant¬
worten. werde aber den Tag der Beauiwortiing noch sest-

setzen«nd zwar innerhalb zwei Wochen
im Einverständnis mit dem Präsidenten des Hauses. Nach
dieser Antwort verlieben die Abgeordneten in Scharen den
Saal und auch die Tribünen leerten sichl»lld. denn der Etat
für die Reicksellenbahueu. der eine lange Rede des Sozial¬
demokraten Fuchs über unzureichende Entlohnung der Arbeiter
und Angestellten bei den Reichseisenbahnenbrachte, fesselte
das Interesse des Hauses nicht. . ^  .

Vor den Interpellationen waren eine Reihe von Anwagen
erledigt worden. Eine Anfrage des Sozialdemokraten Hoch,
die sich gegen das in manchen Fällen eingeschlagene Verfahren
wandte, solchen Frauen die Familienunterstübung zu entziehen,
die aus bestimmten Gründen ablebnen mußten. eine Erwerbs¬
arbeit zu leisten, wurde vom MinisterialdirektorDr . Lewaid
dabin beantwortet, daß dieses Verfahren nicht_im Sinne der
Reichsleitung liegt. Aus eine weitere Anlage desselben Abgeord¬
neten über dcu7-Ühr-Ladenschluß erwiderte Dr .Lewa l d. daß eine
Abänderung des 7-Nhr-Ladcnschlusies nicht in Aussicht ge¬
nommen sei. Der Abg. Mumm von der Deutschen Fraktwn
verlangte Förderung des Kriegerheinistättenwesens, die Dr.
Lewald zwar zusagte, jedoch warnte er vor übertriebenen
Hoffnungen. Anfragen der radikalen Sozialisten Riible und
Kuhnert über Verhaftungen vDlnischer Sozialistenm Warschau
und Einziehung mehrerer in Köln-Ehrenfeld an,affiger Belgier
ins deutsche Heer konnten noch nicht beantwortet werden, da die
nötigen Feststellungen noch nicht getroffen worden sind.

Beim Etat für die Reichseisenbahnen
wies der preußische Eisenbahnmintster v. Breiten dach als
Chef der Reichseisenbahnen die von einigen Seiten erhobenen
Angriffein recht verbindlicher Form zurück und sagte aus¬
drücklich zu, daß eine neue Lohnordnung erst nach Anhörung
auch der Arbeiter erlaffen werden solle. Herr v. Brertcnbach
versicherte, daß die Reichseisenbahnverwaltungalles aufbiete,
um in Elsaß-Lothringen, das Operations- und Etappengebiet
ist die Effenbahnzustände so erträglich wie möglich zu ge¬
stalten. Er bestiitt. daß den Eisenbahnarbeitern durch das
Hilfsdtenstgesetz irgend ein Nachteil zugesügt !ei: die Ver'
waltung habe in lonaler Weise ausgesührt. was der Reichs¬
tag in seiner Mehrheit beschlossen habe.

Nächste Sitzung morgen.

l>er Krieg.
In verbiffener Wut versuchten die Engländer von

neuem, in der vierten Arras -Schlacht den Durchbruch zu
erzwingen. Wie die vorhergehenden großen Angriffe, w
scheiterte auch der vierte unter schwersten Verlusten des
Feindes . Die Enttäuschung auf englischer Seite wird um
so größer sein, als man auch diesmal wieder llarke
Kavallerie zur Ausnutzung des als sicher betrachteten
Durchbruchs bereitgestellt hatte.

Die vierte englllcbe Niederlage bei Hrrae.
Grosres Hauptquartier , 4. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
An der Arras -Front ist zwischen Achcville und Qnecint

auf »<» Kilometer Breite ein ncueU englischer DurchbrachS-
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Im Banne der Liebe.
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versuch von 16 —17 Divisionen nach stärkster arttlleristtschcr
Kräfteentfaltung gescheitert.

Von Tagesgrauen bis späi in die Nacht brachen
die wiederholt geführten Angriffe der Engländer vor
unseren Linien und in unseren Gegenstößen zusammen.
Nur in Fresnoy ist der Feind eingedrungen. Bei
Bullccourt sind ihm kleine Teile unseres vor¬
dersten Grabens verblieben. Der Kampf geht heute
früh rveiter. Die Haltung unserer Truppen war wieder
unübertreffbar . Außer schweren blutigen Verlusten büßte
der Feind über 1060 Gefangene ein. Die Bereitstellung
starker englischer Kavallerie südöstlich von Arras zeigt,
welche Hoffnungen die Engländer auf diesen Angriff ge¬
setzt hatten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Nördlich der
Linie Soissons —Reims ist die Artillerieschlacht in vollem
Gang . Zu besonderer Heftigkeit steigerte sie sich zwischen
der Aisne und dem Brimont ; durch unsere Batterien
wurden die hier aufgefüllten feindlichen Graden unter
Vernichtungsfeuer genommen. Laon wurde erneut durch
die Franzosen beschossen. — Bei und westlich Drape, sowie
am Winterberg (westlich von Craonne ) brachen mehrere
französische Angriffe im Feuer unserer Infanterie und
Artillerie verlustreich zusammen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht. Keine besonderen
Ereignisse.

Bei günstiger Witterung herrschte auf dem westlichen
Kriegsschauplatz rege Fliegertätigkeit . Batteriestellungen,.
Bahnanlagen , Lager und Munitionsdepots bei Arras und
südlich der Aisne wurden durch unsere Flieger erfolgreich
mit Bomben belegt. Der Feind verlor 10 Flugzeuge.
Östlicher Kriegsschauplatz.

In den Karpathen griffen drei russische Bataillone ohne
jeden Erfolg unsere Stellung nördlich des Susita -Tales an.

Makedonische Front . Zwischen Piespa-See und der
Cerna , beiderseits des Wardar und an der Struma lebte
die Artillerietätigkeit zeitweise auf.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.
Abendbericht.

WTB Berlin.  4 . Mai . (Amtlich .)
An der Arras -Front sind beiderseit Bullecourt , an

der Aisne -Front zwischen Berry au Bac und Brimont
starke feindliche Angriffe abgeschlagen.

Int Osten keine besondern Ereignisse.
* •

Neue U Boot Erfolge.
Berlin, 4 . Mai . Wie der Chef des Admiralstabs

der Marine bekannt gibt , brachten neue U-Booterfolge
Handelsschiffe mit insgesamt 56000 Brutto -Register-
tonnen . Davon wurden acht mit 24 500 Brutto -Register-
tonnen im englischen Kanal versenkt.
Mieder eln ^ ruppentransportdampfer versenkt.

Mit 279 Mann untergegangen.
Die Admiralität teilt mit, der britische Transport-

danipfer „Areadian " <8939 Vr . Reg.-To.) mit Truppen
an Bord , ist am 15. April im östlichen Mittclmeer
torpediert worden und binnen fünf Minute » gesunken.
279 Manu werden vermißt und sind verniutlich ertrunken.

Wenn die englische Admiralität schon in ihrer ersten
Meldung so hohe Verluste zugibt, so kann man ohne
weiteres annehmen, daß diese weit höher sind.

Ein feindliches Torpedoboot versenkt.
Der Chef des Admiralstabes der deutschen Marine

teilt amtlich mit:
In der Rächt vom 2. znm 6. Mai wurde ein seind-

lkchcs Torpedomotorboot durch»»scce Borposteustrcitkräftc
N r der rtaudrische» Küste versenkt.

8. Kapitel.
In lelichtender Pracht stieg der Sonnenball über dev

Triumphbogen empor.
Breitenfeld ging langsam über die Brücke von Clotri

Dame aus das Gebäude der Polizetpräfektur zu. In
freundlicher Weise hatte der Präfekt auf seine telephonische
Anfrage, ob er heute am ersten Feiertage bereit sein wurde
mit Roi ein Verhör auzustellen geantwortet daß er nur
auf den Detektiv warte uni zu beginnen.

Breitenfeld hatte kaum das schon bekannte Vorzimmer
des Präfekten betreten, als dieser lebhaft aus seniew
Arbeitszimmer gestürmt kam. wie es sonst nicht seine Ge¬
wohnheit war.

„Nun, mein lieber Breitenfeld , ich war heute morgen
als man mir die Meldung von der Verhaftung brachte
wirklich unangenehm überrascht. Welche Bewandtnis hat
es mit ihm?'

„Ich weiß eS nicht. Herr Präfekt ' , sagte Breitenselk
verbindlich. „Alles von ihm zu erfahren ist naturlick
Ihre Aufgabe, aber soweit ich feststellen konnte, dal er der
Polizei bei seinen Angaben über den rätselhaften Fremden
für den er vor drei Wochen bei Gebrüder Conrad der
Schmuck taxieren lassen wollte, wissentlich falsche Angaben
gemacht.'

Herr Lebaudy trat an den Ausgang und gab dem
draußen stehenden Posten einen Wink. Dann trat er in
das Arbeitszimmer zurück und ließ sich schwer in den
Sessel fallen.

„Man sollte es nicht glauben' , sagte er. „dieser Mann
war einer von denen, dem ich trotz aller trüben Erfahrungen
blindlings vertraut hätte. Er war lange Jahre als Wächter
bei den öffentlichen Parkanlagen angestellt und es dürfte
Ihnen wobl bekannt sein, daß bei uns in Paris dieses
Ressort der Poiizeipräfektur untersteht. Als der Etat der
Stadt im vorigen Jahre wesentlich eingeschränktwerden
mußte, fiel mancher brave Arbeiter diesem Alt der Ver¬
waltungsweisheil zum Opfer , auch er war unter denen,
die entlassen wurden . Da kommt denn die Not der
Hunger , Verzweiflung und des Goldes gleißende Ver-
fübruna .'

Beide Männer schwiegen gedankenvoll, brs oem Prä¬
fekten gemeldet wurde , Roi ie0in das Nebenzimmer ge¬
führt worden.

Bleich und hager, mit tiefliegenden Angen und am
ganzen Körper zitternd , stand der ehemalige Parkwächter
an der Schranke, die mitten durch das Verhörszimmer
gezogen war , in das jetzt der Präfekt mit Breitenfeld
eintrat.

Herr Lebaudp wies dem Detektiv in dem Hinter¬
gründe des Zimmers einen Stuhl an, trat dann an den
langen eichenen Tisch, der hinter der Schranke auf¬
gestellt war.

„Sie sind' , begann er, „der frühere Parkwächter
Charles Roi aus der Rue de Bassano 14?'

Der Angeredete stammelte fast unoernehmlich: »Ja'
und nickte mit dem Kopfe,

„Sie kennen den Grund Ihrer Verhaftung ?'
„Nein Herr ' , erklang es unsicher aus Rois Munde
Der Präfekt griff zu einer Aktenmappe, die ihm von

dem Sicherheitsbeamten , der den Verhafteten oorgeführl
hatte, übergeben worden war.

„Sie haben ain 2. Dezember bei der Juwelierfirmo
Gebrüder Conrad ein Schmuckstück zur Taxe abgegeben
das Ihnen angeblich von einrin Fremden übergeben worden
war . Wie verhielt sich diese Sache ?'

Der Gefragte hatte offenbar inzwischen seine Fassung
wiedergefunden: denn er richtete sich hoch auf und isidem
er dem Präfekten ruhig in die Augen sah, erklärte er:

„Herr Präfekt , ich habe in dieser Angelegenheit schon
genug Scherereien gehabt, was ich zu sagen hatte ist ge¬
schehen.'

Einen Augenblick herrschte Totenstille ln dem Gemach.
Dann erhob sich der Präfekt und sich an den im Hinter-
gründe sitzenden Breitenfeld wendend, sagte er in sichtlicher
Erregung:

„Ich bitte Sie , kraft meines Amtes, im Namen der
Republik an diesen Zeugen die Fragen zu richten, die
Sie im Austrage Ihrer Behörden an ihn zu richten
wünschen.'

Als Breitenfeld sich erhob und aus dem Dunkel
heroortrat , zuckte der vor der Schranke stehende Roi
sichtbar zusammen. Er hatte den Detektiv sofort wieder-
erkannt.

Breitenfeld stellte sich an den Tisch des Präfekten und
mit rubiger. klarer Stimme fragte er: .

Ein zweites wurde so schwer beschyd»
Mästung wahrscheinlich ist.

Kampf zwischen Dampfer und
Uber den bereits vom deutschen Admiu—

Kampf zwischen englischen Handelsschiff;,
deutschen Seeflugzeugen liegt jetzt foß "
Bericht,vor:

Der britische Dampfer „Gena " <27^»
am Dienstag bei Aldebourgh durch «
versenkt worden, der von einem deutschen.
abgeschoffen wurde. Die gesamte Besatzung,
Die „Gena ' hatte durch Geichützfeuer ein zy
siugzeug, das an dem Angriff teilnahm,
Die Insassen dieses Wasserflugzeuges, von
verivundct war , wurden gefangengenommen.

Rach weiteren Schilderungen soll das Ser,
„Torpedo" von der Oberfläche des Wassers
haben. Die „Daily Mail ' sagt, soviel bchs
Danrpfer „Gena " das erste Schiff, das durch„
eines Seeflugzeuges in Grund gebohrt wordriii

Madrid , 4. Mai. Wie das Blatt „JmpmM
bei der Einfahrt des St . Georgskanals der enM
„Tempus" mit 4800 Tonnen Mineralladung von
seeboot versenk! worden. Das Blatt „ABC" gibtd,
zahl der kürzlich beim Kap Sparte ! (bei Tangers
englischen Dampfer folgendermaßen an: „Rewr
Tonnen. „Lowdale" 2600 Tonnen. . Seewell" [
und „Fermoor" 3098 Tonnen.

Kopenhagen, 4. Mai. Der däni che Dampfer,
010! Br.-Reg.-To.) wurde aut der Reise von
England versenkt. Der dänische Segler „Hm
(1369 Br.-Reg.-To.). aus der Reise von Buenos‘
Dänemark mit einer Maisladung nach England,
sich Schottland versenkt.

Rotterdam , 4. Mai. Ein holländischer Fischdcm
in Bmuiden die Mannschaft des neuen Holland
damvfers „Westland", der bei Terschelling er'
Von der Bemannung wurde einer verwundet,
boot landete in Hellefoot Sluis die Bemann
Kopsen des holländischen Schiffes „Nordsee", '
nach Havre unterwegs versenkt wurde.

Ehrtstiania, 4. Mai. Die Zahl der im April
norwegischen Schiffe beträgt über 70. Gegen'
wegische Seeleute sind umgekommen. Im 1
66  Schiff- versenkt. Wenn der deutsche Unterseeb.
der gleichen Weise wie bisher fortgesetzt wird, ist du»
Handelsflotte für Auslandsfahrten im Laufe com
Jahren vernicklet.

*

Wien , 4. Mai . Außer dem durch de»
Generaistabsbericht bekannten mißglückten ruW
bei Sustta enthält der amtliche  Heeresber
Meldungen über einen vergeblichen italieml«
angriff bei Görz und gelungene Unternehmt
reichlicher Flieger.

*

300000 JMann feindliche Ver
Seit Beginn der Doppeloffensioe bilL
Nach zuverlässiger Schätzung müssen die Ges«

der Eng'änder und Franzosen seit BeginntM
offensive im Westen auf mindestens 3000(Mj
schlagt werden. Die Franzosen verloren auf! ei
schmalen Divisionsabschnitt östlich von \ j
8000 Tote und Verwundete , an anderen
litten sie ähnliche, zum Teil noch höhere Ve
Franzosen allein bis zum 28. April mindeste,
sionen, die festgestellt wurden, einsetzten und E
Front von 60 .Kilometer ganz ungewöhnlich.
luste bei den gescheiterten Massenstürmen '
dürften die französischen Gesamtvcrluste i»^
14 Tagen der groben französischen Offensive#
Ziffer von 150000 erreichen, wenn nicht A
Ähnlich hoch stellen sich die englischen Verlust^länder, die ans viel schmalerer Front von 20  “

„Ist es wahr , daß Sie von dem Manne,
an jenem Tage das Schmuckstück übergab.
die Zusicherung erhielten, er werde monatliche
wiederholen, wenn Sie über Ihre Begegll
Stillschweigen bewahrten ?'

Roi schwieg. -
Breitenfeld aber fuhr fort:
„Hat Ihre Frau unter falschem Namen ®

Dezemberwoche auf der hiesigen Sparkasse0
gemacht? Ist es wahr , daß Sie unter dem»
Reisen bet einer wandernden Künstlertruppc»»
allen polizeilichen Nachforschungen entzogen»
haben Sie nicht, um sich in den Besitz0« \
Hörde ausgesetzten Belohnung zu setzen, m" m
Wochen später gemeldet?' .

Charles Roi schwieg zu allen diesen0*«^
schwerer Seufzer entrang sich seiner Brun

Der Präfekt sab mit dem Ausdruck
Erstaunens zu dem Detektiv auf, der W
Dinge erfahren batte, denen die Pariser ‘WL
einem Bürger der Hauptstadt blindlings
die Spur gekommen war.

Durch die samtnev Vorhänge
Strahl der Dezembersonne und fiel gerade«W
des Mannes , der setzt hier sein Spiel durM^
fühlte es wohl, daß er hier nichts uievr
konnte, daß er, wollte er sich selbst retm^
gestehen mußte. Nach einigem Zögern
matter Stimme:

„Ich habe keineswegs die von der
Belohnung haben wollen. Ich wollte
Fremde sein Versprechen Enlöst und baM
Hörde die schuldige Mittemmg gemacht, «

Jetzt wandte sich der Präfekt an
„Sie wissen", sagte er, seine StimmeZ^

rauh , „daß Sie eine schwere Schuld am ■
Sie haben die Behörden verhindert , die
Samen Verbrechens aufzudecken, Sie
Schuldigen der strafenden Gerechtjgkett3" M
werden die Folgen tragen müssen.
auf Milde Anspruch erheben wollen, jjF
nicht länger zögern, eine genaue
Ereignissen jenes Abends zu aeben."
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Aerkbiatt für dcu K. und 7 . Mat.
6" (5" ) ls Monduntergang 4» SS. (4“ SS.)

„ans 8” (8" ) 8 Mondaufgang 8-' N . l9" N .)
SM., *1757 Friedrich der Große stegt bei Prag über die

* 4, j 0b des Feldmarschalls Schwerin . — >856 Ameri-
Ei -̂ rschei Rodert Peary ged. — 1859 Naturforscher
»VßuntbolM gest — 1877 Johann Ludwig Runeberg,
^iröfelet Dichter tieft. - U82 Wilhelm , Deutscher Krön-

^ 1904 Mater Kran , v. Lenbach gest. — 1910 König
n England gest. — 1916 Die verbündeten Deutschen
erobern Pen Duklavaß

^ “• ior. 1 Thijnlnn iirrh Cf'trrfu
i. m

1851 Theolog und Kirchenhistoriker Adolf v. Harnack
«« Attentat BImds aus Bismarck . — >878 Dichter Karl

aeb — 1880 Französischer Romandichter Gulaoe
- 19>5 Der englische Riesendampfer „Lusttania“

^der i' ilcdc» Küste von einem deutschen U-Boot versenkt.
^DeutUden besehen Libou.

m-dehmmg anstürntten, setzten bis 2«. Avru auern
inifiöncn ein. davon sechs zum zweiten Male . Die
der eingesetzten englischen Sturmkiwven ent-

m  infolge der erheblich größeren Stärke der englischen
fniiionen der der französischen. Bei der dichteren Masiik-
^ der englischen Angrisfstruppen waren die enguschen

Inste entsprechend höher.
Die deutsche » Ballon -Veobachter.

mt  aufgefundene Befehle detveisen, sollten vor
-inn der großen Offensive die deutschen Ballone
B den Franzosen und Engländern sämtlich heruriter-
lollen werden. Der erste große feindliche Flieger¬
in aui Fesselballone erfolgte am 6. April . Die An-

jv wiedei holten sich täglich und am l6 . April wetzen
Kcde srattzösische Geschwader gegen die deuochen
lonUnien vor. Die deutschen Ballone wurden zum

m den Trommeln niedergewunden , während
Abwehrgeschütze und Maschinengewehre das

zur Bekämpfung der feindlichen Geschwader
tzhmen, gegen die auch sofort die deutschen

«xsgcsä'wader in Aktion traten. Augcnblickliüi
- nie Ballone mit den Beobachtern wieder hoch.

PU die Beobachtung kaum einen Augenblick unler-
ichc:: wurde. Vom 0. April bis Monatende haben

;e Franzosen an der Aisne und in der Champagne
Mllonanqriffe unternommen , wobei es ihnen nur ge-
u ä Baiione zu ocnmWen . In 5 Füllen gelang es
'i Beobachtern, mit dem Fallschirm abzuspringen und zu
fa Die deutschen Bullonbeodachter , die vom frühen
Wen bis tief in die Nacht vom schwankenden Korbe
& die feindlichen Bewegungen versolgten, haben einen
Kitgelingen Anteil an dem deutschen Erfolge der großen

/lacht im Weiten. Im Monat April wurden
peiie!l ailone der Entente von den deittschen Fliegern
WMesi 'ronl abgeschoffen, wozu noch 6 Ballone im
« U-inmett.
«in« Krugspoft.
Hasft, 4. Mai . Das Ministerium des Auswärtigen hat

1 der englischen Regierung die Mitteilung empfangen , daß
’ britische Sperrgebiet vom 3. Mai an erweitert

i ist.
4 » , 4. Mai . Die Zuckerbäckereien werden endgültig

jffen\ roerben, wahrscheinlich vom 10. Mai ab. Das Ge¬
isoll bis zu 85°*! ausgemahien werden.

Hus Rußlands JVIärztageri.
^Enthüllungen des Großfürsten  Paul.

Stockholm . Anfang Mai.
sDie Ereignisse, die sich seil einigen Wochen in Ruß-
>obfptelen. werden von Tag zu Tag greller beleuchtet,
laß sie in immer seltsamerem Lichte erscheinen. Wo
F enthüllt, können natürlich auch die Großfürsten nicht
ckckbleiben, denn sie haben, wie man sich denken kann.
1lebhaftes Interesse daran, andere anzuschwärzen, um
bleibst weißzuwaschen Besonders hart klingen die An-

n, die soeben in Zarskoje Selo der Großfürst V -ntl
-»mdrowitsch in Gegenwart mehrerer Journalisten gegen
*äarenpaar erhoben hat Der Großfürst ist der Datei
^ Großfürsten Dmitri Pawlowitsch . der deschuldtgl
öm ist. in Gemeinschast mit dem Fürsten Juffiwow
-vutin ermordet zu haben Seine Aussprache mit den
Metern der Presse hatte offenbar m erster Linie den

diese Anschuldigungen, die gegen seinen Sohn erhoben
^n , zu widerlegen und als haltlos zu er-
wtt . Daß Dmitri Pawlowitsch mit dem Fürsten
WiWow eng befreundet ist. und daß er an der geheimen
Mtung. m dxi Rasputins Beseitigung bejchlosien wurde,
"Mtnch teilgenonimen hat, konnte der Großfürst aller-
8» ntchl bestre'ten . er suchte bie Sache aber so binzn-

als ob sein Sohn mit der Ausführung des Sler-
t!*8 licht das geringste zu tun gehabt hatte und

imÜSr Eilen heiligen Schwur verhindert würde, ober
^wirkliche Rolle , die er in bet ganzen gebeunintzm den
^^ l̂heit gespielt hat, erschöpfende Auskunft zu ĝe! n.

wichtiger als diese Darlegungen über die Schuld
L?lMl >uld des Großfürsten Dmirri Pawlonutich dünken

>k Mitteilungen , die Großfürst Vau ! Alexaildrowisich
-W 1*1̂ fltnauet Kenntnis der Sache über die ersten

r an.I?Eagk und über ihir Wirkungen aut den Los.
L.l,Ew aus dt, unglückliche Kaiserin, gemachk dal Am

^ . (0 März »—io erzählte er - brach die Rrov-
^ u». Ich war von allen Vorgängen gut unterncl let
>„. 'Euar sitz März » ließ mich Alexandra Fev

Zarin , ,n den Palast bitten . Reiten S"
Jz*1vi” roni ob“, sagte sie, . und versuchen sie

' mir treu ergeben sind, mitzubrtngeu Wn
«N.' i.Eden Preis den Thron , der in Getahi sit.
c 8n> ns . n̂te  ob . indem ich darlegte daß >ck nur
* MiIî Ä !? '^ iven Teil Chef der Garde wäre und
> lNiin-^ 'Eben Dinget , nichts zu tun Hütte Ich war

verzen überzeugt , daß jeder Bersuch , die
gegen da§ Volk auszusptelen , fruchtlos

. da st, entschlossen schien, sick den
ick 1 " bedtngungslvs anzuschlteßen. Am 1 Marz

* miA zweitenmal in den Palast geruten. Ick
A mi r‘ 9ehen. Man bereitete in diesem Augen-
le Manifest, das dem russischen Dalle die

Mung gewähren sollte, vor. Nikolaus sollte
von Nachdem es 0011  Cu rill Wladimirow '-ttck

Hl au* 'i 1 Alexandrowitsch uuterschriebeu worden
fA ^ "b Meine Unterschrift daruntergesetzt hatte.

" an dt, Duma , wo es aeaen Evipsangs .-

sien

bestätigung an Miljukow weitergegeden wurde . Dann ern
ging ich zu Hofe.

Die erste Frage , die Alexandra Feodorowna an mich
richtete , war : „Wo ist mein Gatte ? Lebt er ? Was kann
man tun , um den Aufruhr zu dämpfen ? “ Ich überreichte
ihr den von mir aufgesetzten Text des Manifestes , und ste
billigte ihn . Am 3. ( 16.) Mürz wurde ich wieder gerufen.
Ich nahm eine letzte Ausgabe der Zeitungen , die über die
Abdankung des Zaren berichtete , mit und begann oorzu»
lesen . Alexandra Feodorowna mußte von nichts . Als ich
mit dem Lesen fertig war . rief sie in großer Erregung:
„Das glaube ich nicht ! Das glaube ich nicht ! Das sind
nur Lügen und Zeitungserfindungen . Ich glaube an Gott
und an das Heer . Sie haben uns noch nicht verlassen .“
Ich mußte ihr wahrheitsgemäß darlegen , daß die ganze
Armee sich der Revolution angeschlossen habe und daß ich
mich unter solchen Umstünden auch auf Gott nicht verlassen
könnte . In diesem Augenblick erst , und wahrscheinlich zum
erstenmal , schien die Kaiserin sich klarzumachen , daß an
den sich nunmehr überstürzenden Ereignissen der ovn
Rasputin beeinflußte Hot nicht ganz schuldlos war.

vettllcde und PrwinznacbricbU«.
Die Kcbrfeite.

Sonst galt es als höchste Rcoral : gib von deinem
Überfluß ab , soviel du kannst ! Sei barmherzig gegen die,
die nichts haben . Das ist allerdings auch heute noch
nötig . An die Landlente , die die Lebensmittel erzeugen,
ergeht durch Gesetz und Gewissen der Ruf . dessen ein-
gedenk zu sein , daß , was Acker und Stall ihnen ge¬
liefert hat , nicht ihnen allein gehört . Gott hat Gras
und Getre ' de wachsen lasten , damit ein jeder davon
satt wird , auch der Städter , der weder Haus iwch
Hof . weder Acker noch Dreh besitzt , sondern der
Schuhe macht oder die Damvskessel heizt oder das Recht
zu finden sucht . Der Krieg hat dem Berus des Land-
mannes wieder den alten Stolz verliehen daß er sich sagen
darf : jetzt ernähit sich das Volk nur vom Schweiß deiner
Hände . Dein Roagen ist es . der das Boik satt macht.
Die ausländische Ware ist jetzt so wenig erreichbar , wie
man mit der Hand nach den Sternen fassen kann . Jetzt
soll es aber auch aü dir nicht fehlen . Den , e-eruf ver¬
pflichtet dich als Hüter der Schätze , die Gott in den
Boden gelegt hat , abzugeden was du taiinst . Ader
die alte Moral hat auch eine Kehrseite,  die vielleicht
setzt noch wichtiger ist . Kein Städter soll mehr haoen
wollen als ihm zukommt . Es gibt unter ihnen Leute , d' e
denken , mit Geld kann man alles . Da kann man sich
hinten herum allerlei verschaffen und sich etwas Besviideres
zugute tun : an Butter und Eier und Schinken und Speck , -
was es auch kosten mag . Solche Hamsterer wissen stets ;
allerlei Schleichwege , verführen noch andere zu Un-
redlichkeiten und bilden sich schließlich wer weiß
was ein auf ihre Listen und Kunststücke . Das Geld
spielt ja bet solchen keine Rolle . Die hohen Preise , die sie
für ihre Extrawürste ausgeben , bilden für sie womöglich
nur noch einen Grund ihre Kriegsgewinne zu verteidigen
und sie gar noch höher zu schrauben . Solche Magnaten
bedenken nicht , daß ihr Ti eiben Gift ist — aut die etncn
wirkt , es ansteckend , auf die andern empörend . Sie eni-
ziehen anderen , was sie für sich aufspeichern . Sie niar-
schieren außer der Reihe , treten die einen aus die Hauen,
dir andern bringen sie aus der Richtung . Wenn
sie es arg treiben — und es gibt leider auch
solche — so stören sie die ganze Schlachtordnung und
bringen einen großen Wirrwarr zustande . Der Krieg , bat
man mit Recht gesagt , ist der große Gleichmacher wie der
Tod . Jeder muß draußen entschlossen sein , seine gesunden
Knochen dranzugeben . Da sollen die Verwöhnten zu
Haus aber auch ihre Ertramahlzeiten ausgeben , sollen
nötigenfalls mit einem Liter Volksküche zufrieden fem.
in altspartanischer Weise . Keiner darf es bester haben
wollen alS der andere . Der Krieg muß uns zum Stapl-
dad werden , worin die Ungleichheiten , die das behagliche
Leben des Friedens hat grob wachsen lasten , abgewaschen
werden und wir .uns verjüngen zu völliger Neugeburt.
Denn stärkste Jugendkraft ist nötig , die Verwüstungen , die
der Lrieg angerichtet hat , zu überwinden. Der Beooacyrer.

Hachruburg . 5 . Mai . Der Stellvertretende Komman¬
dierende General des 18 . Armeekorps Generalleutnant
Riedel erläßt folgende Bekanntmachung : „ 3000 Mark
Velohnuna . Unsere Feinde sind am Werk , im deutschen
Volke Unzufriedenheit und Zwietracht zu erregen . Deutsch¬
land soll um die Früchte seiner mit großen Opfern an
Blut und Gut errungenen Erfolge gebracht werden.
Selbstverständliche Pflicht eines jeden Deuischen ist es,
zur Entlarvung solcher Agenten im feindlichen Dienste
beizutraaen . S :e treiben im Gewände bürgerlicher
Biedermänner und politischer Agitatoren , ja auch in
feldgrauer Maske ihr hochverräterisches Handwerk . Wer

, einen solchen Verbrecher zur Strafverfolgung bringt,
erhält die obige Belolarung ."

§ Polize 'istunde.  Der Herr Regierungspräsident
hat die Poiizeistunde für den Wirtshaüsbetrieb für die
Zeit vom 1 . Mat bis 31 . August d . I . für die Gemeinden
Marienberg und Hachenburg auf 11 Uhr abends und
für alle übrigen Orte des Kreises an den Wochentagen
von Montag bis Freitag auf 10 Uhr . und an den
Samstagen , Sonn - und Feiertagen auf 11 Uhr abends
festgesetzt . Mit dem 1. September d . I . tritt ohne wei¬
teres die bisherige Polizeistunde wieder in Kraft.

§ Schwerarbeiter.  Ueber den Begriff Schwer¬
arbeiter haben sich die Ernährungsausschusfe im Reiche
nunmehr dahin festqelegt , daß künftig alle die Personen,
die täglich mindestens acht Stunden arbeiten , sei es
körperlich oder geistig , unselbstständig oder selbstständig
und ein Einkommen bis 3000 M . versteuern , als Schwer¬
arbeiter gelten . Am Begriff Schwerstarbetter ändert sich
nichts . Weibliche Personen stehen den männlichen gleich.

Ecbach ( Westerwald ) , 4 . Mai . Diebe haben in unserem
Orte ihr schändliches Handwerk ausgeübt . Es wurde
an mehreren Stellen eingebrochen und Karioffeln sowie
sonstige Lebensmittel entwendet . Der Gastwirtschaft

und Bäckerei von Habig statteten die Diebe ebenfalls
einen Besuch ab und stählen einen ganzen Sack Mehl,
verschiedene Brote und Kartoffeln.

Drcisbach , 3 . Mai . Im Krankenhause zu Dernbach
starb der Bürgermeister der hiesigen Gemeinde , Herr
August Henn . In seiner üler vierjährigen Dienstzeit
war er nur auf das Wohl seiner ihm anvertrauten Ge¬
meinde bedacht , und sein stets freundliches Wesen und
seine Hilfe in allen Angelegenheiten sicherten ihm die
Verehrung aller Ortseingesessenen . Die Gemeinde wird
ihm ein dankbares Andenken bewahren.

Ans dem Oberwesterw fldk eise , 4 Mai . Die Musketiere
Robert und Alois Krämer , Söhne des Landwirts
Johann Krämer in Ailertchen , wurden mit dem Eisernen
Kreuz 2 Klasse ausgezeichnet . — Dem Kanonier Georg
Dengler von Zmhain , der schon mit dem Eisernen Kreuz
2 . Klasse ausgezeichnet worden ist , wurde die Hessische
Tapferkeitsmedaille verliehen . — Mit dem Eisernen
Kreuz 2.  Klasse wurden ausgezeichnet Musketier Ernst
Schürg und Füsilier Otto Denker , beide von Marienberg.

Mootaliaur . 4 Mai . Das Seminar ist jetzt geschlossen
worden , da keine Schüler da sind . Tie Präparandie
wird weitergeführt . Bei genügender Beteiligung wird
jetzt in Montabaur ein auf 3 Jahre berechneter außer¬
ordentlicher Präparandenkursus eröffnet.

Usirlgcu , 4 . Mai . Wie im Herbst v . I berichiei , ist
der Abbau -Betrieb auf Kristall -Q :arz in der Gemarkung
Cransberg i . T . seitens der Firma E . G . Herm . Rupp
zu Frankfurt a . M . wieder ausgenommen worden . Die
Die ga ^ ze Anlage ist jetzt an die mit einem Krpstal von
400 000 M . neu gegründete Firma Usinger Quarzwerke,
G . m . b . H ., übergegangen . Der Betrieb soll unler der
seitherigen Leitung noch bedeutend vergwßert werden.
Es verlautet außerdem , daß die Wieder -Jnbetriebnahme
noch anderer bergbaulicher Unternehmungen geplant sei.

Wicsboden , 4 Mai . (51 . Kominunallandtag ) In
der gestrigen zweiten öffentlichen Sitzung wurde über
die Errichtung einer nassauischen gemeinnützigen Siedlungs-
Gesellschaft insbesondere für Kriegsbeschädigte beraten.
Der Berichterstatter Abg . Oberbürgermeister Dr . Voigt-
Frankfurt a . M . gab einen Ueberblick über die Vorar¬
beiten und die gep ' ante Gestaltung der Siedlungsgesell-
schast und befürwortete den Antrag des Finanzausschusses,
der Vorlage und den Anträgen des Landesausschusses zu¬
zustimmen sowie demL andesausschuß Vollmacht zu erteilen,
Frage der Schaffung der geplanten Siedlungsgesellschaft die
weiter zu bearbeiten . In der anschließenden Anssprache
befürchtete Abg . Goll , Frankfurt , daß der Landesaus¬
schuß allein nicht in der Lage sei , die Arbeiten mit ihren
vielseitigen Schwierigkeiten so zu fördern , um eine all¬
gemeine Befriedigung in den beteiligten Kreisen zu er¬
wirken . Zu diesem Zwecke müßte ein besonderer Aus¬
schuß gewählt werden . Abg . Gräf , Frankfurt warnte
vor der Ueberschützung der Wirkung einer solchen Sied-
lunqsgesellschaft und wandte sich geaen die Absicht . Kriegs¬
beschädigte aus der Stadt aufs Land abzuschieben , nur
deshalb , weil sie dort geboren sind . Jedenfalls sei bei
Behandlung dieser Fruge größie Vorsicht zu empfehlen.
Rach weiterer Debatte wurde beschlossen , einen Sonder¬
ausschuß zu wählen und den Landesausschuß ẑu er-
inächtigen , die Vertzandlungen mit der Königlichen Staats¬
regierung und den sonstigen Beteiligten über die Errich¬
tung einer gemeinnützigen nassauischen Siedlnngsgesell-
schaft weilec zu führen.

Kurze Nachrichten.
Rsftierun ^srat von Spiel wurde zum König ! Landrat bei

D llkreises ernannt . — In Gaudernbach (Oberlahnkreis ) Han-
tlerte ein zehnjähriger Junge an einer gefundenen P atzpatrone,
bis ste expedierte ; dabei w -rde ihm die linke Hand derart oei letzt,
daß drei Finger abgenommen werden mußten . — O 'erbücgermeister
Vogt in Biebrich  feiert in diesen Tagen sein 25jährig : s Amts¬
jubiläum . Für kommenden Sonntag ist aus diesem Anlaß eine
kleine Feier im Rathaussaale geplant — In K r i f t e l wurde aus
dem Stall eines Landwirles ein schweres Rmd gestohlen und in
unmittelbarer Nahe des Hofes abgeschlachtet . — Die Sammlung
für den wirtschaftlichen Wiederaufbau der kriegsgeschädigten Hand¬
werksbetriebe in Frankfurt  a . M . hat bereits 300 000 M . über¬
schritten . — Bei einem Waidbrand in Frankenberg  verbrannte
viel geschlagencs , schon verkauftes Holz . — Die Vorsteberin deS
Kinderheims in Bonn,  das im November v. Js . geschlossen wurde,
Margarete Küpper , ist wegen Mißhandlung von Kindern zu 900 M.
Geldstrafe , ihre Schwester Else zu 300 M . Geldstrafe verurteilt
worden . Die Staatsanwaltschaft hat gegen dieses Ucteit Revision
eingelegt.

stad uns fern.
O Dioch et » neuer Kvmc ». tJiacö Mitteilungen der

Zentralstelle ln Kiel wurde am 27 . Avril der zweite Komet
dieses Kriegsjabres entdeckt : der Entdecker ist der Astronmn
Schaumaffe in Nizza . Kometen galten abergläubischen
Leuten von jeder als Vorzeichen blutiger Kriege , da wir
aber bereits im Kriege sind , werden uns die neuen Kometen
wohl nicht mehr viel anhaben können.

O Tod des „Königs der Boheme ". In Berlin starb
im Alter von 41 Jahren der früher vielgenannte Kabarett-
länger Danny Gürtler , der sich selbst als „König der
Boheme “ zu bezeichnen pflegte . Seine „Berühmtheit “ er-
langte er weniger durch feine Kunst , als durch die phan¬
tastischen Streiche , die er auSführte . So fuhr er einmal
in einer rheinischen Stadt , wo er eine Gefängntssttafe ab-
sitzen sollte , mit einem Viergespann vor dem Arresthause
vor . Gürtler hat mehrere Jahre im Jrrenhause zugebracht
und hat dann später ein närrisches Buch über Irrenhäuser
geschrieben.

0 Eine Druckerei zur Herstellung gefälschter Brot¬
marken ist in Berlin von der Kriminalpolizei entdeckt
und aufgehoben worden . Der Inhaber und feine Frau
wurden verhaftet und Maschinen und alles Material be¬
schlagnahmt . Welchen Umfang das verbrecherische Treiben
angenommen hatte , geht daraus hervor , daß 20000 fertig¬
gestellte Brotkarten oorgefunden wurden.
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r  O Keine Schützenfeste in diesem Jahre . Die Schützen¬
gilden der Mark Brandenburg haben beschlossen, mit Rück¬
sicht auf die Zeitverhältnisse auch in diesem Jahre keine
Schützenfeste abzuhalten. Die dadurch erzielten Erspar¬
nisse finden für die Kriegsfürsorge Verwendung. Die
meisten Gilden haben sich ihrer zum Teil wertvollen und
Jahrhunderte alten goldenen Ehrenketten entäußert und
sie mit anderen metallenen Prunkstücken an die Gold¬
sammelstellen abgeliefert.

O Der Hamsterbau . Daß auch sogenannte „kleine
Leute" hamstern, konnte durch eine kürzlich bei einem
Kutscher in Warnsdorf vorgenommene Haussuchung fest¬
gestellt werden : es wurden nicht weniger als 164 Pfund
Zucker, 5.0 Pfund Seife , 40 Pfund Weizenmehl. 32 Pfund
Bohnenkaffee, 32 Pfund Talg , 30 Pfund Butterschmalz,
24 Pfund Malzkaffee, 22 Pfund Speck, 18 Pfund Roggen¬
mehl, 8 Pfund ausgelassenes Fett und zwei Fässer Pflaumen¬
mus gefiinden und beschlagnahmt.

0 Eine neue Stiftung des Senators Posfehl . Senator
Possehl in Lübeck hat seinen großen Stiftungen der letzten
drei Jahre eine » eitere HinzugesAgt. Aus Anlaß des
70jährigen JubiläMts der Firma L. Possehl u. Co. er¬
richtete er eine Pensionskcrsse für seine Angestellten und
Arbeiter, der er 500 000 Mark als Grundstock überwies.

o Horst Kohl gestorben . In Leipzig starb, 62 Jahre
ait , der bekannte Brsmarckforscher Studienrat Prof . Dr.
Horst Kohl, Leiter des Leipziger Carola -Gymnasiums.
Kohls Beiträge und Quellenwerke zur Geschichte des
Fürsten Bismarck füllen zahlreiche Bände und fanden zum
Teil weite Verbreitung.

O Der Gipfelpunkt der Hamsterfrechheit ist wohl von
einem im Dienste deS Hofmarschallamts des verstorbenen
Königs von Bayern stehenden Automobilchauffeur erreicht
worden. Er benutzte ein königliches Auto zu Hamster-
fahrt « ! in die Umgebung der Stadt München. Endlich
wurde er auf frischer Tat ertappt . Die Lebensmittel
konnten beschlagnahmt werden.

S Doppelmord in Warschau . Ein geheimnisvolles
Verbrechen bejchäftigt gegenwärtig die Warschauer Polizei.
Man fand die 40 jährige Ehefrau des Rabbiners Schapiro,
der auf einige Tage oerreist war , sowie ihr ISjähriges
Dienstmädchen Golde Esler mit durchschnittener Kehle
ermordet vor. Näheres konnte bisher nicht ermittelt
werden, da der 14 jährige Sohn Schapiros fortwährend
trr Krämpfe fällt und nicht vernehmungsfähig ist.

G Die deutschen am Newyorkcr Metropolitan -Theater.
Der Verwaltungsrat des Metropolitan -Theaters in New-
york beschloß, nur die Opern verstorbener deutscher Ton-
setzer im Spielplan beizubehalten. Durch dielen Beschluß
werden von den lebenden deutschen Tonsetzern hauptsächlich
Hunwerdinck und Richard Strauß betroffen. Die deutlchen
Sänger und Sängerinnen sowie die deutschen Direktoren
des Theaters sollen bleiben dürfen, so lange sie stch „gut
verhalten".

@ Ein Sohn Bvnar Laws in türkischer Gefangen¬
schaft. Holländischen Zeitungsnieldungen zufolge ist bei
einem der jüngsten Gefechte in Palästina der zweite Sohn
des englischen Ministers Bonar Law in türkische Gefangen¬
schaft geraten.

D Nene Briefmarken geben in Kürze die Vereinigten
Staaten heraus , und zwar für das Gebiet der von ihnen
erworbenen Inselgruppe „Dänisch-Westindien". Die däni¬
sche Postverwaltung wird ihre alten Briefmarkenbestände
von Dänisch-Westindien mit einem „Annullierungsstempel"
versehen und zum doppelten Wertbetrage an Sammellieb¬
haber abgeben. Der Ertrag ans diesem Briefmarkenver¬
kauf soll wohltätigen Bestrebungen in Dänemark zugute
kommen.
*' © Groste Überschwemmungen in Südrusiland . Infolge
des Eisganges und der Schneeschmelze sind in Südrußland
große Überschwemmungen eingetreten. In Kiew hat die
elektrische Beleuchtung aufgehört . Die Wafferzufuhr ist
abgeschnitten und der Straßenbabnverkebr stebt still. Eine

große Anzahl von Booten wird zu Nettun
braucht. Die Überschwemmung hat sich'
Dammdurchbruch aus gebreitet. Bei Rostow
Strecken Landes am linken Ufer des Don ,

Holundcrniarkröhren für die W«
werden vom Generalarzt Professor Payr ml
stiger Erfahrungen , die er bei der Behandle
wunden und Hirneiterungen gemacht hat, war
Man benutzt Holuudermarkstt'icke von verschj.
und Dicke, die mittels eines Glühdrahtes oderI
Rundseile ausgehöhlt worden sind. Die Röhrj
folge ihrer außerordentlichen Leichttgkeit keiner
Truck auf das Körpergewebe aus . In gekocht«

■find sie überdies weich und geschmeidig, so daßI
Wundkanal anpassen. Durch ihre Fähigkeit/^
anzu'augen, tragen sie rasch zur Austrocknung
hohle bei.

Der Kongreß der Schulkinder . Ein Kh
dem ungefähr 200 Schüler und Schülerinnendc
Elementar - und Mittelschulen beiwohnten, fandu
in Moskau statt. Den Vorsitz führte ein
Jungen und Mädel traten als Redner auf,
Kongreß beschloß zuletzt folgendes: 1. Es foüe..
vereine zur Verhütung von Schlägereien, Streit:
gründet werden. 2. Die Organisierung von Ä
zur Reinigung der Parkanlagen ist in die Wege
3. Die Stadtverwaltung soll ersucht werden,
Lebensmittelstehen vorzugehen, da die Kinder
Stehen vom Schulbesuch abgehalten werden. 4. Dir!
Regierung soll mehr neue Schulen errichten, damit alleM
lernen können und die Mittelschulen nicht bloß dm Sa
wohlhabender Eltern zugänglich bleiben. ö. !̂ W
baten sollen zu den Feiertagen Geschenke geschickt!
Ja , die „Herren Kinder!"

Für die Echristteitung und Ar, zeigen oeranlwor.
Theodor Kirchh übel  in Hachenburg.

Für diejenigen Familien , die diese Woche kein Fleuch
bekommen haben , kann voraussichtlich bis Montag Fleisch
beschafft werden.

Das Nähere über den Verkauf wird durch die Schelle
und durch Aushang im Kasten für Kriegstclegramme
bekannt gemacht werden.

Hachenburg, den5. 5. 1917. Der Bürgermeister.

Montag , den 7. Mai 1917 . Verkauf von Eiern im
Hause des Herrn K a r l B o 1l e r hier und zwar wie folgt:
nachm, von 1—2 Uhr an Inhaber der Brotk . Nr . 1— 100

.. 2- 3 .. „ .. 101 - 200
.. .. 3- 4 .. .. .. 201 - 300
.. .. 4- 6 .. .. .. 301 - 400
„ ., 5- 6 .. „ .. 401 - Schluß
Hühnerhalter erhalten keine Eier.
Hachenburg, den5. 5. 1917. Der Bürgermeister.

Verkauf von Heringen zum Preise von 25 Pfg . pro
Stück findet anr Montag , den 7. d. Mts ., vormittags um
9 Uhr beginnend in den Geschäften von Peter Bohle und
Karl Winter statt und zwar für die Inhaber der Lebens¬
mittelkarte Nr . 1—256 bei Bohle und für die Uebrigen
bei Winter.

Auf den Kopf entfällt 1 Hering . Schüsseln oder Papier
ist mitzubringen.

Hachenburg , den 5. 5. 1917 . Der Bürgermeister.

Todes - + Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es ge¬

fallen , gestern nachmittag 4 Uhr unse¬
ren lieben Sohn und Bruder

€rnfl CeyendecRer
nach kurzem aber schwerem Leiden im
Krankenhause zu Limburg im Alter
von 19 Jahren zu sich in die Ewig¬
keit zu nehmen.

Altstadt , den 4. Mai 1917.
Familie Karl beyendecfter.

Die Beerdigung findet in Altstadt
am Montag nachmittag um 2 Uhr
statt.

Traueranzeigen liefert innerhalb2 Stunden
Dncierel des ..Erzibitr»a» OJMterwauT in kae«nl»»»ra.

Eingetroffen

Wendepflüge
Kultivatoren
ßäcfcielmafdiinen

Berthold Seewald , Hachenburg.

Kgl. Oberförftera Groppachmkmenbmg
verkauft nach dem Einschläge durch schriftliches Meistgebot fol-
gendes Nutzholz aus dem Schntzbtjirk Mister ,ReviersörsterWeber) :

Los 1.
3 Rotbuchenstämme 6 I . mit 11,66 km.

Los ll.
69 Rotbuchenstfimme B III . mit 74,49 Im.

Los III.
Hainbucheustämme B III 1 St . mit 0,80 km, B IV . 20 St.

mit 8,48 km, B V. 58 St . mit 16,04 km.
Los IV.

48 rm Erlennutzscheit und 6 rm Erlennutzknüppel
(2 m lang ).

Die schriftlichen Gebote sind innerha b der Lose für jede einzelne
Klaffe abzugeben, und zwar nichr je km oder rm , sondern im ganzen
Betrag der einzelnen Klassen in vollen Mark Die Schlußsumme des
ganzen Loses ist maßgebend.

Die Gebote sind verschlossen, mit der Aufschrift „Rutzholzver
kauf » bis Freitag , den 1» . Mai d. I . , vormittags 1v Uhr,
einzureichen mit der Erklärung , daß Bieter stch den BerkausSbedln-
gungen unterwirft . Die O 'ffnung der Gebote erfolgt an demselben
Tage , 10 '/, Uhr vormittags , im Geschäftszimmer der Oderförste-
rei (Schloß). Käufer sind 14 Tage an ihr Gebot gebunden. Inner¬
halb 8 Tagen nach dem Zuschläge sind 30 °/» der Kaussumme bei der
Kgl. Forstkaffe zu Hachenburg zu hinierlegen. Loseinteilung gegen
Schreibgebühr vom Förster Unverzagt zu Hachenburg.

Herren-, Knaben-
und Kinder-

Grotze Auswahl Neueste j

Herren - und Knaben -^
Südwester und Häubchen

in allen Preislagen
Damen - Snmmerbli
weiß , farbig und schwarz schöne modernei

HittdtrRitiücbett, MnaenburqMiel und Spiell
leichte Sweater , Strümpfe und

Kmben-Waschanzüge und-Bluse
stsuwaus Um  Triedei

Hachenburg.
Puddingpulver

bei
Karl Dasbach , Hachenburg.

Reidhfmltigfte Auswahl in garnierten

Damen-,mäddien-und Kinder-Hüten
in beiter Ausführung bei billigster Preisberechnung.

Knaben- und Herren-Strohhüte
in größter flusmahl

Knoden-Mützen und Südweiter.
Mode-Baren

Balsrüfchen, Ton oder Bann
BatiffiDeften
TüIIineften
Batiftkragen
Telferkragen
5pachtelkragen

Damen- und Kinder-
Konfektion

Jackenkleider
und

Seidenmäntel
Reizende Neuheiten

Kinder- und mädeben-Kieiddien
Knaben-Waidianzüge

5pitfenftoffe : : Bandfdiuhe
Hinder -5öckchen

5trümpte

Warenhauŝ HöSf 11211 ^ckienhurg.
1 IIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIUIII#

Schön gelegenmöbliert»
evtl , mit Kost,,
Zu erfragen tu be:
stelle d. Bl.

Schöne Jfoftt
sind zu verkaufen

Hos « -

CUeüh
werden dieses
jedem Landwirt,
nossenschaft u. “
sichert u . zwar
nol wendiges TWW
und Blitz, «ventl. B
nur gegen DtevIM
c-Ueiu versichert^
zu einer bim -a,
Prämie . i
durch : A
fnrt  a . K " E
Telefon Hansa
direktorderAllgeM-
Viehversicherung1
Berlin.

Zll
100 Zig . KleinverK-g
100 WWW
100
100
100
Versand nur4

von 100.

Zigarren  SÄj
Goldenes Haas

G. ffl-
Köln.

Telel

stechin»
in alle» tH
Ausführung'

önseserei
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